Christine Nöstlinger

Christine Nöstlinger ist eine der bekanntesten Kinder[image: image2.jpg]


buchautorinnen Europas. Sie wurde 1936 geboren und wuchs in Wien auf. Nach der Matura studierte sie Gebrauchsgrafik an der Akademie für Angewandte Kunst und schrieb für verschiedene Tageszeitungen.

Mit ihrem Mann Ernst Nöstlinger hatte sie zwei Töchter. Nur Mutter und Hausfrau zu sein war für Christine langweilig, deshalb begann sie zu schreiben. Ihr erstes Buch,“Die feuerrote Friederike‘“illustrierte sie auch selbst. Das Buch erschien 1970 und war der Beginn ihrer Karriere. Ab dann widmete sie sich 
hauptberuflich der Schriftstellerei.

Ihre Geschichten veränderten die Art, Kinderbücher zu schreiben. Zum einen waren ihre Bücher nicht moralisch oder belehrend. Zum anderen war ihre Sprache immer nahe an der Zielgruppe und sie fürchtete sich nicht Tabuthemen wie das Aufbegehren gegen Autorität oder Sexualität anzusprechen. Mit den Romanen „Maikäfer flieg!“ und „Zwei Wochen im Mai“ schrieb sie zum Beispiel über die Kindheit in der Nachkriegszeit. Die Sprache ihrer Werke spiegelt auch Milieu- und Sozialkritik wieder, und sie scheute sich nicht Dialektanklänge und Wortneuschöpfungen einfließen zu lassen. 

Über 150 Erzählungen, Romane und Bilderbücher wurden in über 30 Sprachen übersetzt, einige ihrer Werke auch schon seit den 1970er Jahren schon verfilmt. Sie schrieb auch Radioprogramme für Kinder, Theaterstücke und arbeitete als Literaturkritikerin. Ab und zu schrieb sie auch für Erwachsene. Für ihr Werk erhielt sie auch verschiedene Preise, unter anderem den Astrid-Lindgren-Gedächtnispreis, den Nobelpreis für Kinderliteratur 2003.

Zeitlebens setzte sie sich für die Rechte von Kindern und jungen Erwachsenen ein. Sie verstarb 2018 in Wien.

Leseprobe aus: 

Das Austauschkind. (2014) https://www.beltz.de/fileadmin/beltz/leseproben/978-3-407-74100-4.pdf 

Iba de gaunz oamen Leit. (2009) https://www.book2look.com/vBook.aspx?id=l46WQKSThl&shoplinkNumbers=none 

Quellenverzeichnis

Bild: Christine Nöstlinger 2016, Michele Pauty / Die Presse

Kramar, Thomas. Zum Tod von Christine Nöstlinger: Sie hat auf den Gurkenkönig gepfiffen. Die Presse. 13. Juli 2018 https://diepresse.com/home/kultur/literatur/5463878/Christine-Noestlinger_Sie-hat-auf-den-Gurkenkoenig-gepfiffen [accessed 02.02.2019]
Nöstlinger, Christine. Austria-Forum. https://austria-forum.org/af/Biographien/N%C3%B6stlinger%2C_Christine [accessed 02.02.2019]
Emilie Flöge

Emilie Flöge wurde als Modedesignerin, Geschäftsfrau und[image: image3.jpg]


 Muse bekannt. Sie wurde 1874 in Wien geboren absolvierte, so wie ihre Schwestern Pauline und Helene, einen Nähkurs. Schon bald begannen die Schwestern Kleider zu entwerfen und betrieben ab 1904 einen Modesalon in Wien, „Schwestern Flöge“. 

Der Salon war in jedem Fall speziell: Die Künstler Josef Hoffmann und Koloman Moser hatten das Geschäft exklusiv eingerichtet. Die Schwestern holten sich Anregungen aus Paris für ihre Modelle. Emilie fuhr dafür zweimal im Jahr nach Paris und London. Die Schwestern waren fleißige Unternehmerinnen und beschäftigten bis zu achtzig Näherinnen. Für die Zeit unüblich zahlten sie ihren Mitarbeiterinnen auch angemessene Gehälter. Das Geschäftspapier des Salons stammte von Gustav Klimt, der auch die sogenannten Reformkleider für die Haute Couture Mode entwarf. Die Reformkleider, die im Salon der Schwestern Flöge produziert wurden, waren für ihre Zeit revolutionär: die Kleider verzichteten auf die damals üblichen Korsetts, sie hingen lose vom Körper und verzichteten darauf die weiblichen Formen zu betonen. Dafür war Emilie von ethnischen Mustern fasziniert und durch asiatische oder orientalische Motive und ungarische Stickereien wurden ihre Kleider zu etwas ganz Besonderem.

Emilie Flöge war auch Klimts Muse. Sie lernte ihn kennen, als ihre Schwester Helene den Bruder von Gustav Mahler, Ernst, heiratete. Mahler portraitierte Emilie viele Male, aber besonders berühmt wurde ihr Ganzfigurenportrait und das Bild „Der Kuss“, die typisch für den golddurchwirkten Stil Klimts sind. Bis heute ist unklar, ob sie auch seine Geliebte war oder eine sehr gute Freundin und unerfüllte Liebe. Sie verbrachten einige gemeinsame Sommer in Attersee, aber nach Klimts Tod schien Emilie alle Briefe und Postkarten verbrannt zu haben.

Als die Nazis die Macht in Österreich übernahmen musste auch schon bald Emilie ihren Salon schließen; viele ihrer wohlhabenden jüdischen Kunden waren entweder aus Österreich geflohen oder deportiert worden. Die Schwestern arbeiteten in ihrem Wohnhaus weiter, konnten aber nicht mehr an den früheren Erfolg anschließen. Emilie starb 1952.

Quellenverzeichnis

Bildnachweis: Moser, Koloman. Emilie Flöge. https://2.bp.blogspot.com/-jPlgRGzGipU/VrfW26bkXUI/AAAAAAAAP2I/FPzRYE1wevc/s1600/floge4.jpg
Barbican. Modern Couple: Beloved Muse – Emilie Flöge. https://www.barbican.org.uk/whats-on/2019/event/modern-couples-beloved-muse-emilie-floge [accessed: 02.02.2019]
Adessner, Irene. „Emilie Flögge.“ Töchter Wiens – Lebensgeschichten. http://www.wien-bilder.at/2015/06/emilie-floege/ [accessed 03.02.2019]

Furman, Anna. “Before Coco Chanel There Was Emilie Flöge: A Designer the Fashion Industry Forgot.” Harpers Bazaar, 19.09.2017. https://www.harpersbazaar.com/culture/art-books-music/a12241915/klimt-muse-emilie-floge-forgotten-fashion-designer/  [accessed 03.02.2019]
Austria-Forum. Flöge, Emilie Louise. https://austria-forum.org/af/AEIOU/Fl%C3%B6ge%2C_Emilie_

 HYPERLINK "https://austria-forum.org/af/AEIOU/Flöge%2C_Emilie_Louise"
Louise [accessed 03.02.2019]
Alma Mahler-Werfel

Alma Mahler-Werfel wurde 1879 geboren und wu[image: image4.png]LeMO-Objekt: Foto Ingeborg £ X
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chs in der Nähe von Tulln auf. Ihr Vater war Künstler und förderte Almas Liebe zur Literatur und Musik. Ihre Mutter heiratete nach dem überraschenden Tod von Almas Vater ihren Liebhaber Carl Moll. Carl Moll war Vizepräsident der Vereinigung bildender Künstler Österreichs Sezession, So begegnete Alma 1897 dem wesentlich älteren und als Frauenschwarm verrufenen Gustav Klimt und verliebte sich in ihn. Klimt gefiel die junge Alma und ihr erster Kuss führte zum Streit mit Carl Moll. Klimt musste versprechen, sich von Alma fern zu halten. 

Der ehemalige Burgtheaterdirektor Max Burckhardt förderte nicht nur Almas Interesse an moderner Literatur und Theater, sondern brachte sie auch dem Antisemitismus näher. In dieser Zeit nahm sie Kompositionsunterricht und orientierte sich an großen Komponisten wie Schubert und Wagner. 1900 lernte sie dann den Komponisten Alexander von Zemlinsky kennen, der ihr Lehrer und ihr Liebhaber wurde. Zu dieser Zeit galt Alma als die schönste Frau von Wien und diese Tatsache machte sie sich zunutze. Einerseits schien sie sich zu einer sehr guten Komponistin zu entwickeln, andererseits spielte sie mit Zemlinskys Gefühlen. 1901 löste sie sich aus dem Machtspiel mit Zemlinsky und verliebte sich in Gustav Mahler, der ihr noch im selben Jahr einen Heiratsantrag machte. Bevor sie 1902 heirateten, versuchte Mahler Alma davon zu überzeugen, dass sie aufhören solle zu komponieren, denn es würde zu einer Rivalität der zukünftigen Eheleute führen. Das Paar bekam zwei Töchter, aber die Ehe war nicht glücklich. Alma liebte die Gesellschaft, Mahler einen geregelten Tagesablauf und die Zurückgezogenheit. Als ihre erste Tochter 1907 starb, wurde die Distanz wischen Alma und Gustav noch größer.  

1910 fuhr Alma mit ihre Tochter Anna auf Kur in die Steiermark. Dort lernte sie den Architekten Walter Gropius kennen und begann mit ihm eine leidenschaftliche Affäre. Gropius adressierte einen Liebesbrief aus Versehen an Almas Mann, die Affäre kam an Licht. Alma führte das Liebesspiel heimlich weiter, obwohl ihr Mann Gustav zu Siegmund Freud zur Therapie ging und sich danach sehr um Alma bemühte. Mahler erkrankte 1911 schwer und starb nach kurzer Krankheit. 

Nach den Tod ihres Mannes wurde Alma zu einer der wohlhabendsten Frauen Wiens und wurde intensiv umworben. Das aufsehenerregendste Verhältnis hatte Alma mit Oskar Kokoschka, der als skandalöser Maler galt. Doch auch von Kokoschka hatte Alma bald genug, er konnte aber nicht von ihr lassen. Erst als er in den ersten Weltkrieg einrücken musste, wurde sie ihn los. Kokoschka malte Alma mehrfach. Sie war seine Muse und seine Leidenschaft. 1915 heiratete sie Walter Gropius, im dem sie immer in Briefkontakt gestanden war und sie hatten eine gemeinsame Tochter.

Während des ersten Weltkriegs trafen Komponisten, Literaten und alle anderen Künstler sich im Salon von Alma Mahler-Gropius, sie war ihre Mäzenin und Kritikerin. Noch in ihren letzten Ehejahren mit Gropius, von dem sie 1920 geschieden wurde, begann sie eine Affäre mit Franz Werfel. Obwohl sie sich zuerst daran störte, dass auch er Jude war, war er völlig von ihr verzaubert. Erst 1929 heirateten Alma und Franz Werfel, aber davor lebten sie jahrelang als Paar. Alma wurde immer antisemitischer, was auch mit dem damaligen politischen Klima zu tun hatte. So verlangte sie von Werfel, dass er zum Christentum übertreten sollte. Werfel tat dies, aber heimlich bekehrte er sich wieder zum Judentum. Für Alma war die Ehe zweckmäßig: inzwischen war sie fünfzig Jahre alt und hatte Angst, keinen neuen Lebenspartner mehr zu finden. Ab den 1930ern verkehrten nationalsozialistisch gesinnte Persönlichkeiten in Almas Landsitzen. 

Trotz ihrer anitsemitischen Haltung folgte Alma ihrem Mann Franz ins Exil. Davor hatte sie 1938 Geld in die Schweiz schmuggeln lassen und war mit ihrer Tochter zu Werfel nach Mailand geflohen. Bis 1940 blieben sie in Südfrankreich in der Nähe von Marseille. Von dort gelang ihnen eine abenteuerliche Flucht über die Pyrenäen nach Spanien und schließlich in die USA. Das Ehepaar lebte fortan in Kalifornien, wo auch viele andere österreichische Künstler sich niedergelassen hatten. Werfel war ein sehr erfolgreicher Schriftsteller, starb aber 1945. In den 1950ern ging Alma nach New York, wo sie versuchte eine Autobiographie aus ihren Tagebüchern zu schreiben. Allerdings verfälschte sie vieles, um sich selbst in ein besseres Licht zu rücken. Damit wendeten sich viele ihrer früheren Freunde von ihr ab. Sie verstarb 1964 im Alter von 85 Jahren.

Musik:

Alma Mahler: 8 Lieder (1910-1924) https://www.youtube.com/watch?v=gTtQEGMersA 

Quellenverzeichnis

Bild: Alma Mahler, 1909. Photograph: Imagno/Hulton Archive. https://www.theguardian.com/music/2010/dec/02/alma-schindler-problem-gustav-mahler [accessed 03.02.2019]

Connolly, Sarah. The Alma Problem. https://www.theguardian.com/music/2010/dec/02/alma-schindler-problem-gustav-mahler [accessed 03.02.2019]
Verein Kulturaktiv. Biographie. https://www.alma-mahler.at/deutsch/almas_life/almas_life.html [accessed 03.02.2019]

Ingeborg Bachmann

„ […] meine Existenz ist eine andere, ich existiere nur, wenn ich schreibe, ich bin nichts, wenn ich nicht schreibe, ich bin mir selbst vollkommen fremd, aus mir herausgefallen, wenn ich nicht schreibe. (...) Es ist eine seltsame, absonderliche Art zu existieren, asozial, einsam, verdammt, es ist etwas verdammt daran, [...].« (Anton-Wildgans-Preisverleihung 1972)
Die Schriftstellerin und Lyrikerin Ingeborg Bachmann wurde 1926 geboren. Sie gilt als eine der bedeutendsten Autorinnen des 20. Jahrhunderts und in ihrem Werk setzt sie sich oft mit der Rolle der Frau auseinander. Auch Krieg und persönliches Leid spielen eine große Rolle. [image: image5.jpg]



Nach einem Studium der Germanistik und Philosophie arbeitete sie für den Sender Rot-Weiß-Rot und schrieb dort auch ihr erstes Hörspiel. 1952 gelang ihr der Durchbruch bei einer Lesung der Gruppe 47. Von der Gruppe 47 erhält sie 1953 auch den Literaturpreis für den Gedichtband Die gestundete Zeit. 1956 folgte der Gedichtband Ausrufung des Großen Bären. Ingeborg sieht ihre Lyrik als eine Möglichkeit Kritik an jenen Mächten zu üben, die in der Nachkriegszeit für den Wiederaufbau verantwortlich sind. Der Essay Die geteilte Stadt, der 1965 erschien, beschäftigt sich auch mit den Problemen der Reflexion der Geschichte. Bis 1968, als sie den Österreichischen Staatspreis für Literatur erhielt, gewann sie viele weitere Literaturpreise. 

Zwischen Ingeborg Bachmann und dem Dichter Paul Celan entwickelte sich eine literarische und auch persönliche Beziehung. Celan war 1948 nach Wien gekommen, wo er Bachmann kennenlernte. Ihre Briefwelchsel zeigen, dass beide Dichter nicht nur mit ihren Gefühlen, sondern auch mit der deutschen Sprache kämpfen, die nach den Gräueln des zweiten Weltkriegs für beide schwer zugänglich ist. Ingeborg Bachmanns Liebe zu Paul Celan war groß, aber unmöglich. 1958 lernte sie den einige Jahr älteren Schriftsteller Max Frisch kennen. Zu diesem Zeipunkt waren die beiden in der Literaturszene und darüber hinaus schon sehr bekannt. Ihre Liebe dauert nur vier Jahre und ist nicht sonderlich glücklich; zu verschieden sind die beiden. Frisch ist ein Minimalist, Bachmann trinkt zu viel, hört laut Musik und wenn Max Frisch im Nebenzimmer arbeitet, macht sich sein Tippen auf der Schreibmaschine wahnsinnig. Dennoch ist sie am Boden zerstört, als Max Frisch sie für eine Studentin verlässt. Nach dem Ende der Beziehung wird Ingeborg Bachmann medikamentenabhängig, hat 1962 einen Selbstmordversuch hinter sich.[image: image6.png]



Mit Malina erscheint ihr erster Roman, der eine neue Phase einläutet. Ab dann widmet sie sich Themen, die sich um Frauenschicksale drehen. In Malina zum Beispiel scheitert die Selbstverwirklichung einer Frau an ihrem egoistischen Partner. Der Erzählband Similtan erhält den Anton-Wildgans-Preis und ihre letzten Arbeiten blieben ein Fragment. Ingeborg Bachmann stirb 1973 an den Folgen schwerer Brandverletzungen, nachdem in ihrer Wohnung in Rom ein Feuer ausgebrochen war. 

Der Einmarsch der Nazis in ihre Heimat prägte Ingeborg Bachmann und zeitlebens war sie auf der Suche nach einer Sprache für die Nachkriegszeit. Sie beschäftigt sich auch mit dem Widerstand in der Kriegszeit, Frauen und ihrer Wahrnehmung und zwischenmenschlichen Beziehungen. Auch der Briefwechsel mit Dichter Paul Celan wurde veröffentlich und 2016 von Ruth Beckermann verfilmt. Der Ingeborg-Bachmann-Preis, der nach der Autorin benannt wurde, ist einer der bedeutendsten deutschsprachigen Literaturpreise und wird einmal im Jahr in Klagenfurt, Bachmanns Geburtsort, vergeben. In London gibt es seit 2002 das Ingeborg Bachmann Centre, das sich der österreichischen Literatur des 20. Jahrhunderts widmet und einen kulturellen Austausch mit dem Werk zeitgenössischer AutorInnen fördert.

Leseprobe aus: 

Leseprobe: Keine Delikatessen. https://www.poetryfoundation.org/poetrymagazine/browse?volume=173&issue=1&page=16 

Quellenverzeichnis

Bild: Schuster, Nora. Bachmann bei Lesung. 1971. akg-images. https://www.hdg.de/lemo/bestand/objekt/foto-ingeborg-bachmann.html 

Bild: Neithan 90. Bachmann-Grafitto. Eigenes Werk, CC0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=12925293 

Zündorf, Irmgard: Biografie Ingeborg Bachmann, in: LeMO-Biografien, Lebendiges Museum Online, Stiftung Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland, http://www.hdg.de/lemo/biografie/ingeborg-bachmann.html [accessed 03.02.2019]
School of Advanced Study. Ingeborg Bachmann Centre for Austria Literature and Culture. 2018. https://modernlanguages.sas.ac.uk/research-centres/ingeborg-bachmann-centre-austrian-literature [accessed 03.02.2019]

Poetry Foundation. Ingeborg Bachmann. https://www.poetryfoundation.org/poets/ingeborg-bachmann [accessed 03.02.2019]
Berg, Ricarda. Ingeborg Bachmann. http://www.ingeborg-bachmann-forum.de/ibpreis.htm 

Radisch, Iris. Die Ausweitung der Krankheitszone. Zeit Online, 9 March 2017. https://www.zeit.de/2017/09/ingeborg-bachmann-max-frisch-male-oscuro [accessed 07.02.2019]
Stoll, Andrea. Wer bin ich für Dich, wer nach so vielen Jahren? FAZ, 10 August 2018. https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/buecher/rezensionen/belletristik/briefwechsel-celan-bachmann-wer-bin-ich-fuer-dich-wer-nach-so-vielen-jahren-1683095-p2.html [accessed 07.02.2019]
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KEINE DELIKATESSEN
Nichts mehr gefillt mir.

Soll ich

eine Metapher ausstaffieren

mit einer Mandelbliite?

die Syntax kreuzigen

auf einen Lichteffekt?

Wer wird sich den Schidel zerbrechen
iiber so iiberfliissige Dinge—

Ich habe ein Einsehn gelernt
mit den Worten,

die da sind

(fiir die unterste Klasse)

Hunger
Schande
Trinen
und
Finsternis.

Mit dem ungereinigten Schluchzen,

mit der Verzweiflung

(und ich verzweifle noch vor Verzweiflung)
{iber das viele Elend,

den Krankenstand, die Lebenskosten,
werde ich auskommen.

Ich vernachlissige nicht die Schrift,
sondern mich.
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mit den Worten zu helfen.

Ich bin nicht mein Assistent.
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Anja Plaschg aka Soap&Skin

Instagram: @anja.f.plaschg

Offizielle Website: https://soapandskin.com/
Youtube: https://www.youtube.com/user/PBruxelle 

1990 in Gnas (Steiermark) geboren, österreichische Musikerin, Sängerin, Komponistin und Schauspielerin

Bereits als Jugendliche begann Anja Plaschg eigene Musik zu komponieren und unter ihrem Künstlernamen Soap&Skin aufzutreten. Sie studierte an der Akadamie für bildende Künste in Wien, brach dieses Studium jedoch wieder ab. Seit 2008 hat sie jeweils drei EPs und drei Alben veröffentlicht und damit nicht nur Erfolge in Österreich, sondern auch in Deutschland, Belgien und Frankreich gefeiert. Das letzte Album stammt aus dem Jahr 2018 und wurde unter dem Titel From Gas to Solid / you are my friend veröffentlicht. Ihr Musikstil ist eine experimentielle Kombination, die Elemente aus Pop, Neoklassik und Dark Wave verbindet. Oft wird ihre Musik auch mit beispielsweise Björk und Aphex Twin verglichen. In dem Film „Die Geträumten“ liest sie gemeinsam mit einem Schauspielerkollegen die Briefe, die einst Ingeborg Bachmann an ihren Geliebten Paul Celan schrieb. Daneben schreibt sie auch für diverse Theater-, Serien- und Filmproduktionen die Titelmusik.


[image: image7.jpg]



In ihrem neuen Album entwickelte sich Soap&Skin musikalisch weiter. Waren in den ersten beiden Alben noch Themen wie emotionaler Schmerz und Verlust dominant, so wirkt das neue Werk optimistischer und sie konzentriert sich vermehrt auf einen Heilungsprozess und einen positiven mentalen Zustand. Es wird ein ruhigerer, positiverer und dankbarer Weg eingeschlagen. So hat sich auch die Soundpalette erweitert und neben elektronischen Klängen wurden jetzt auch klassische Instrumente in ihre Musik integriert.
 Über ihr neues Album sagt sie: „Ich wollte den Fokus dieses Mal vom Innen auf das Außen legen. Eine Verbindung zur Welt herstellen.“ und „Es entstand aus einer Desillusionierung.“
 

Quellenverzeichnis
Bild: ©ELIZAVETA PORODINA, https://www.instagram.com/p/BoyXIdoBiry/
Birchmeier, Jason. Soap&Skin. Biography. Spotify, https://open.spotify.com/artist/2mAYpnSe3g2Y22JcZ2ddku/about
Selectedbyguerino. Quick Review: “From Gas to Solid / you are my friend” by Soap&Skin. Selectedbyguerino, 1 November 2018 https://selectedbyguerino.com/2018/11/01/quick-review-from-gas-to-solid-you-are-my-friend-by-soapskin/ [accessed 01.02.2019]
Dulle, Philip. Neues Album von Soap&Skin: Am Wahnsinn vorbei. Profil, 25 October 2018. https://www.profil.at/shortlist/kultur/soap-and-skin-anja-plaschg-from-gas-to-solid-you-are-my-friend-10430342 [accessed 01.02.2019]
Friese, Julia. Soap&Skin im Interview: „So eine richtige harte Desillusionierung, die ist auch ein Geschenk“ Musikexpress, 26 November 2018. https://www.musikexpress.de/soapskin-interview-anja-plaschg-1158559/  [accessed 01.02.2019]

Lynn. Soap&Skin – Heal – Neue Single. Album demnächst. Musikblog.de, 10 August 2018. https://www.musikblog.de/2018/08/soapskin-heal-neue-single-album-demnaechst/ [accessed 01.02.2019]
Reil, Juliane. Kunst muss sich nicht erklären. Deutschlandfunk, 27 October 2018.  https://www.deutschlandfunk.de/das-neue-album-von-soap-skin-kunst-muss-sich-nicht-erklaeren.807.de.html?dram:article_id=431207 [accessed 01.02.2019]

Song „Heal“: https://www.youtube.com/watch?v=6ygzbBKvJiE 
Aus dem neuen Album “From Gas to Solid/You are my friend“ (2018)

See passed out layers of the past
A bundle of scars
Discard the shape at last

Trauma bonded
All doors open on a high speed crash
For whom
What we should have been?

Do we heal?
Do we heal?
Do we heal?

Can't turn around brawler
Gotta watch my step
Faller get along

A dream
To seal
Do we heal
Do we heal?
Do we?
Heal

Heal
Fear used to be near here
Heal

Say it again

Fear used to be near here
But won't anymore

I have no fear
I have no fear

Der Entstehungsprozess der zwölf neuen Lieder sei für Soap&Skin mit viel Leid verbunden gewesen. "Bestimmte Vorstellungen meines Leben, Illusionen, die ich hatte, sind einfach so zerbrochen", sagt sie. Sie nahm diese Ernüchterung als Geschenk an, weigerte sich, daran zugrunde zu gehen. Für sie bleibt die Frage, wie man mit diesem Wissen gut leben kann.
 Mit den Versen „See passed out layers of the past / a bundle of scars“ und „Do we heal?“ fragt sich die Sängerin in dem Lied „Heal“ ganz nach dem Motto „die Zeit heilt alle Wunden“, und ob Narben der Vergangenheit wirklich endgültig verschwinden können.
 Bei ihrem neuen Album sei es ihr zum ersten Mal wichtig gewesen, „...raus aus meinen emotionalen Kreisen zu gehen und eine Verbindung zur Welt zu schaffen und mich als einen Teil von einem riesigen Ding zu sehen. Ich hab mich einfach verliebt in etwas, was organisch ist.“

Den letzten Vers der ersten Single „Heal“ – „I have no fear“ – hat sie ihre Tochter singen lassen, und es rührt, weil es wie ein Versprechen an die Mutter klingt. Im Video steht die Sängerin in rauer Landschaft, aber das Gestein ist aufgebrochen. „Fear used to be near here. But won‘t anymore“, singt sie, und doch liegt sie am Ende kauernd am Boden.
  

VALIE EXPORT 
(bürgerl. Name Waltraud Stockinger)
[image: image8.jpg]



1940 in Linz geboren, österreichische Fotografin, Filmemacherin, Medien- und Perfomancekünstlerin

Ihre künsterlische Arbeit umfasst ein breites Spektrum und beinhaltet u.a. feministische Kunst, Körperkunst, konzeptuelle Fotografie, Videokunst, Körper-Material-Interkationen, Experimentalfilme, Laser Installationen, Objekte, Skulpturen, Texte zur zeitgenössischen Kunstgeschichte und Feminismus.

Seit 1968 präsentiert VALIE EXPORT ihre Arbeiten international bei Einzelausstellungen und Gruppenpräsentationen und nahm an zahlreichen wichtigen internationalen Kunstausstellungen (z.B. an der Biennale in Venedig) teil. VALIE EXPORT lehrte an zahlreichen internationalen Institutionen und Universitäten in den USA und in Deutschland und hatte bis 2005 eine Professur für Multimedia und Performance an der Kunsthochschule für Medien in Köln. 
Seit den späten Sechzigerjahren hat sich VALIE EXPORT in ihrem Werk auf den Körper fokussiert, um in einer Gesellschaft, die in den Augen der Künstlerin durch einen falschen Egalitarismus in der Geschlechterfrage gekennzeichnet ist, Widersprüchen sowie direkter und indirekter Gewalt gegen Frauen den Kampf anzusagen. Die Performance bietet ihr dabei eine Möglichkeit, physische und psychische Grenzen zu untersuchen und sexistische Ideologien zu destabilisieren.

Fotografie: VALIE EXPORT – SMART EXPORT
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Auf der Fotografie VALIE EXPORT – SMART EXPORT, eine ihrer wichtigsten Arbeiten, hält die Künstlerin dem Betrachter eine Packung Zigaretten entgegen – ihre damalige Marke, Smart Export –, auf die sie ihr Porträt gedruckt hat. In Anlehnung an die Zigarettenmarke, verstanden als männliches Attribut, entstand der Künstlername VALIE EXPORT, stets in Versalien zu schreiben, um, wie die Künstlerin sagt, „mich zu exportieren“, „raus aus dem sicheren Hafen“, und gegen den herrschenden Machismo der österreichischen Gesellschaft und des Wiener Aktionismus anzukämpfen. Diese Arbeit – das Branding ihrer selbst – ist das Symbol eines gewaltigen Maßes an Selbstbestimmtheit in ästhetischer, sozialer und politischer Hinsicht und wurde zum Logo der Künstlerin.


"Art is a synthesis, a connection of perception, imagination, and idioms into a kind of knowledge always to be seen in its social, scientific, and technological relation. Knowledge: seizing of an object by a subject in a world of variable condition."
Quellenverzeichnis
Bild: ©Valie Export, https://www.valieexport.at/jart/prj3/valie_export_web/main.jart?rel=de&content-id=1526555819857&reserve-mode=active 
Galerie Thaddaeus Ropac. Valie Export. https://www.ropac.net/artist/valie-export [accessed 01.02.2019]
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